
vez«g»prelr : monatlich 45 Pfg- emschl-
vringerlohn ; z» gleichem Preil«. aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint3 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Freitags,

Rdmftta u . Expedition : » I- brich 0 Rh .. Ratljaiisitt . 16 . Telephon 41.
Redakteur: Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.

Rotations -Druck und Verlag der hosbuchdruckerei Guido Zeidler  tn Lieblich a . Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean  Lauer.  _

3lt }«<9tRprtt $: für die 6ge(paUen«
Lolonelzeile oder deren Raum fll PfS-»

Reklamezeil« 26  Pfg.

j * 11 4.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

, « . . . .. ss ^ ^ atssse
^ °cht. daß die Karten mit dem 27. September vcz.
■3s. ablaufen . . nm 3 Oktober in Kraft tre-
, Da die neuen Kartostelkarten e s Samstag auf die

so ist ungeordnet worden, daß ^ g Pfund Kartoffeln pro
«lt°n Kartofselkarten noch für 3 Tagf also3 >A ».
Ä°Pf bei der Kartoffelverteüungsftelle v°r° ■ Kartoffelkarten
, Bis zum 3. Oktober werden dann d.e
”Ur Verteilung kommen. sich aus 6 K* Pfennig.

Der Pr » s für das Pfund Kartoffeln Mt IM
f  Hochheini a . M .. den 26. SeP£ Ct.b v̂ cgjftrat . Arzbacher.

Ausgabe von Eiern . Verfügung
Vom Kreise sind der Gemeinde dm Kisten verab-

?̂ stellt worden, welche an die nnndc.
,ol 0t werden sollen. ^ jt . /, den 29. September l. os -,

Die Ausgabe erfolgt am Freitag , e Ordnung >ind nach
°g°n Vorlage der Fleischkarten n , c Es ent,all.

Verhältnis der Kopfzahl zur vorhandei.e'
u‘ den Kopf ein Ei. , ,, s . m, im mern 1—100,

Vorm, von 8—9 Uhr d e Kummen ^ ^ 0.
: vorm, von 9—10 Ahe e „ crn  201—300,

norm, von H - 12 Uh Wummem 401- 500,
nachm, von 2—3 m„mmern oOl—600,
nachm, von 3—1 W &*r Nummern 601—700,

* nachm, von 4—5 Uf1 . Nummern /Ol—Schluß-
nachm, von 5—6 ühr f , worden, daß Besitzern vi

Es ist die Wahrnehmung gemacht̂ w ^ keine Eier , auch
,t?vnern unter oem iiuu . ».." , . . , b zacher ali  “ K?‘ 0 m '
f lec verabfolgt wurden : dies ha» ! 1 - . betreffenden per-
°»d erwiesen da sestgestcllt worden 'st, °ag

>°Nen doch im Besitz von Eiern waren^ wieder wahrgcnom-
Sollte dies bei der diesmaligen K welche hm m -

'den werden, onnn muffen die Kai ^ tllanzeiger vero„ entlicht
b>crd.

Der Preis für ein Ei beträgt 32 Pfg^ ^^ , - c r
i- Hochheim a. Mr ., den 26. Magistrat . A r z b a ch° r.

Bekanntmachung-

^ Es macht sich inä“ iW*. ,ra9s  " l,s,
^ufen wahr zu nehmen. - hiermit nochmals ganz

Vor diesen Ungehörigkelten m.rd m
^ gewarnt . — _

ijSTerweÄt Liebe

auct) das Verbot. Unkraut aus den Feldern und Weinbergen
nrf hir W->ae zu werfen, wird in Erinnerung gemacht.

« « '«- '■

.........
“““ Bekanntmachung

Beir . Vermittlung von Saatkartoffeln.
-V cÄS “ Ü

?ÄÄ,SÄS . n. ™ »" « S . ..

MSVf °ft :Ets SrnZE EEJEE
EpÄ SÄ »»»d°i-->»>-»>'-»d» »'

S.  TS:SK
E BrJu & tr «sa  ä
bahnstationen cinzngeben. ^ussichtlich lose verladen und am
Or.e^ P d- « ^ r° ch°ÄrLchkkommenden Bahnstation

Die ®« tsJ« bû ® fS "SBUflett,S er5? C®SJaSbeblnaun (,en für den

b««tSen ‘ « Äli „ÄÄJT SeTW
metdnngen' von uns als feste Bestellungen angesehen werden

"EM -sbaden. den 6. SKmber E
her

§chheüii "m MM °n 26. ^ ^ 1916. Arzbächer^

Bekannt-

Original -Noman
tzortsetzung.s

von H- Eo urth - - Mahler
^Nachdruck verbot. ->

•Mitte,. ' in » itm 3 i,m»‘ 'J“ b
“uias gebeugter Haltung , nnr  schlicht(

;f£itr^ ,K'«11*“ÄSr 3«sr“SÄ
inet im>" . v ftecfte  eine gawenr

Stickereistreifen, Bmw aussah. Aus dem giai .e.i
^ °!che, die wie ein verschluNg-N - ^ n.
Zettel saß ein schwarzes Sp,hci ■) / fpicgelte f>«

In dem klugen, guten Ge,,  weißes TastM m t
«' °ß° Erregung . Die Atzen , Zarten Hände, sie
ö/Eerten merklich, warcn t->‘ „rächt-
'e Spuren harter Arbeit . ^cn Frau leuchtc.en P

„ 3n dem sympathischenGest i jhres Sohnes ime maxm
Ê aßc Augen, stahlblau^ • • autigei ,- « - l°>« - -

Iren- Mu, „ .«»ge». » "» " > , „ -niii,-r’"X*3HSESS?£ **SimM
ilute- treue Mutteraugen
ch»gen.
,, . Eine Weile standei

ichhe" sich niit großen
'Us' seine Brant 'vor seine Mutter Ij.in g3lllttcrr  sagte er »nt^ -em

äs.?tt.,s, 'r "Ss .£ | ft s s
instinktiv , ihre BeUoM» - • lastete altü. gud wie

ern1} ^ ruu 'hre Hand cntgeg -- ^ jch hie ihres « p > 7̂ hw hei-
^chriff mit der anderen H"N̂ Abbl überwältigt , dru I
v°» einem großen , heiligen ' fest zwischen den yre
S  Hände ber jungen Leuttsest , gan, n c babei  tme durch « L kle'j JJ«noe ocr jungen Äugen sahen dabei w,e . >_ unbf®8te sw Hann zusammen. •Ohr grmmeTt Samtaugen
!nUJfcn Schleier in die hber '^ ?. ^ Amtte7nand -r. liebe^ollch rangen sich einige «Werbet glücklich

^nb? rDtte5 eeflCU  ’ nit ' , um  ihr die Hand zu küssen.
Da beugte sich Fee lch" -° ^ jf,r0  Hand ZuAZ -eM
Erschrocken wollte dw alte 6 ^ ^ gade, sagn' ste •'

'■ KM - » - Sä \ Ä,
Es sind Mntterhände -

J «n Sie mich, bat sie leifi, st , alten F ' j (ü heiß und
U"t> doch ehrfurchtgebietende» We eipo stieg 'H'N ° J eine
bt  Hans Ritter wandte M „ hielten fuh
^Mnend in die Angen, Die beiden 0

Bekanntmachung
Petr . Vermittlung von Saailarloffeln.

Unter Bezugnahme aufA ''^ A ^offeln? bringen wir noch
machung. betr VermittM g ^  Sammelbestellungen auf volle
zur Kenntnis der Oandw ke> 8 Sorte angenommen werden
Wagenladungen 200- zK »R ^ ^ i Spätkartoffeln sich m°g-
konnen. , W'^ E ^ nd itrie" zu beschränken,
lichst au, die ^orte „^ noujnw ^_ —“

- ? W ® " Ä ' “ 6  treu uor d,n
Er " °dm^ ee Pelzstola b^ „xpgtt„ ten Kommode hing, und

schmalen Spiegel , der uv e Paletot und Fees Jacke iclbft
legte ihren Hut ab. | ur nn  den Garderobeständer Dann
hinaus und hang e bc des^ n tt elegante Erschei-
kam er wieder herein. * « ' Raum . Frau Ritter hatte die
nung paßte >n diesen beschnd Sohn nn. Einen
Augen nicht von Fee gelösten ' £ liebevoll zärtlich mein»
»r 'ÄÄ ! » * »  Augen gesehen hätte. -ander. -Lenn zr ' Näilel ausgeaeven haben.
er wurde ihr ei w.eber ins  Zi „,mer wandte,SSA ™•&* »»' »"»—■ •**
in die ihren. P ^ h nehmen, liebe Tochter?-

Wollen S,e hier mck̂ d unb unsicher, aber sichtlich

bemüht, ' chrem Gast Ae Ehtt anZutum ^ ^ uon  sich.
F °° wartder  alten Frau . Die Ueberlegenheit der

Sie fühlte die Unstcherhelt er zurechtsinden muß, Hali

chr" au'ch 'diese Situallon zu beherrschen und zugleich der alten
,i- di. „ - - i.. .--. .»

Das ist sicher Ihr Platz, liebe Mutter , sagte sie ruhig und
freundlich. Ebrenvlaß/und der kommt heute Ihnen zu.

Aber es st de E>re xf w ,■ f ^ unsicher von Fee 'zu ihrem

1EÄ . - Ä Ä « .» « •
»’ ^ '.“ "li ' niÄft Wn - foiibcn, mich sei chm.« fühle»
Ich wünschte l ebe Mutter . Sie sagten „Du zu nur

und hießen mich “ » ' | g' faerfe, in  die Fee sie ^gedruckt
,,attê empor . >n' das jUNge, schöne Gesicht und dri.ckte die Hand der

Die Aussichten, Frühkartoffeln zu erhalten, sind gering. Auch
hier empfiehlt es sich, nur bekannte Sorten , wie etwa „Kaijer-

^ "" Bestellungen auf kleinere Mengen als 200 Zentner find un¬
mittelbar an die Geschäftsstelle des Naffauifchen Saatbauverems,
Idstein i.T ., zu richten. , .

Die bereits eingeganqencn Bestellungen au, geringere Mengen
Saatkartoffeln , als ' oben angegeben, werden , .sEit als tunlich
durch den Naffauifchen Saatdauverein ausgefuhrt . Wir behalten
uns vor, auch größere Aufträge durch den genannten Verein, soweit
dessen Vorräte an von uns anerkanntem Saatgut reichen, ausfuyren
zu lassen. Den Bestellern gehen indessen in allen Fallen noch
nähere Mitteilungen zu.

Wiesbaden, den 13. September 1916.
Der Vorsißende

der Landwirtschafts-Kammer für den Reg.-Bezirk Wiesbaden. :
Bartmann - Lüdickc.

Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche ich vorsteheiide
Bekanntmachungen sofort zur Kenntnis der Jntcreffenten zu
bringen.

'Wiesbaden, den 22. September 1916.
Der Königliche Landrat . ’

I .-Nr . ] r. 13 059._ von H e i m b u r g. _
Z ^ anntmachung

betreffend Höchstpreise für Spelsekarloffeln.
Auf stjriind der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

vom 2. März 1916 fR.-G.-Bl . S . 140) und der Verordnung über
die Versorgungsregelung und die Errichtung von Preisprufung -
stellen vom 25. 9. und vom 4.  11 . 1915 wird hiermit auf Anordnung
der Reichskartosfelstellefür den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
der Erzeugerhöchstpreis für Speifekartof,eln vom 21. ds. Mts . ab
bis aus weiteres auf 4.50 Alark für den Zentner , gesackt, frei Ver-
brauchsort bezw. Eisenbahnstation,. festgesetzt

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark be<
ftraft . . . . . r.  e.

Die vorstehenden Bestimmungen treten fo,ort m Krast.
Wiesbaden, den 28. September 1916.
Namens des 5lommunalvcrbandes Landkreis Wiesbaden.

Der Vorfißende: von H e i m b u r g.
Bekanntmachung
beir. Weinbrrgfchluh.

Nach dem heutigen Beschluß des Herbstausfchnffes werden die
Weinberge vom 30. September d. Js . ab geschloffen.

Von der darauffolgenden Woche ab sind die Weinberge an
Montag , Mittwoch lind Samstag Nachmittagen van 12 bis 6 Uhr,
bezw. bis zum Eintritt der Diinkelheit geöffnet.

In diesen Zeiten dürfen kleine Körbe Trauben ohne Mitnahme
eines Beischützen geschnitten werden. Im Uebrigen ist das Trau¬
benschneidenund das arbeiten in den Weinbergen nur unter Mit¬
nahme eines Beischützen gestattet

Die Weinberge, die an nicht gesperrten Straßen und Wegen
liegen, müssen von den Besitzern in geeigneter Weife geschlosten
werden.

Hochheima . M „ den 2. September 1916.
Der Bürgermeister . 21 rzbächer.

ten

hatte, empor
jungen Dame. . — Du hast liebe, gute Angen

Kind"  Kmd " Du 00^ 3^ bift fo  schön und
und wohl «uch ein aut s,  i ^ mir erlaubst, sage ich gern

SViÄrt Dir. daß Du es haben willst, trotz-
ich eine' einfache alte Frau^

' G^ ilt schön von Dir, daß Du es haben willst, trotz-
d^ ä " eT ' einsachê atte Frau bin. Eine andere an ^ emer
Stelle wäreb.elle, cht̂zu Stolz, liebe Mt.itcr.

O i5a-' ^ t.-.ff ebf .f ans einer ganz anderen Welt als
Nun . nn» - - Du b'̂ eve-̂ ,, gesagt. Du seiest die

ich, wem .gute-* J • 1 ^ frrfl0tt — .Hab ' ich wich da erschreckt.
Tockster em s ‘ im rinq! Immer Häher will er hinaus
5 ' -fmn« höher Är gar nicht- nmht er hast. Das Hab' ick' nur

nicht träumen lassen, daß ich mal eine Generalstvchter als Schwie¬
gertochter bekäme. Ich habe erst gar nicht gewagt, Dich um Deinen
Besuch bitten zu lassen, obwohl ich Dich schrecklich gern sehen
wollte. Aber der Hans sagte, Du würdest schon kommen, und Du
wärst sehr schön und vornehm, aber gar nicht hochmütig. Das iehe
ich ja nun selbst. Aber der Junge — nein — wie hoch der wohl
nun noch hinaiiS will.

So sagte die ulte Frau halb gerührt , halb ängstlich.
Fee hatte sich neben dem Platz der alten Frau aus einen Stuhl

niedergelassen und seufzte ein wenig. Sie sah zu Hans hinüber,
der an der Kommode lehnte und schweigend zu ihnen hmubcr-
schaute. . . . , ,

Ach, liebe Mutter , sagte Fee ernst, ich meine, ui der Wahl
seiner Frau hot Hans gar nicht bewiesen, daß er hoch hinaus nult
— im Gegenteil, da ist er sehr bescheiden gewesen. Cr hatte eine
viel glänzendere Partie machen können. Ich bin ein armes Mäd¬
chen,' eine Waise, die froh sein mußte im Hause ihrer Verwandten
Aufnahme zu finden. Hans hätte wirklich viel höher greifen
dürfen.

Die alte Frau hob abwehrend die Hände.
Behüte Gott ! Nein , nein, das darsst Du ihm nicht einreden.

Der Junge läßt sick) ja ohnedem keine Grenze stecken Sieh Dich
mal hier um — aus diesem Hä»sck)cn stammt er — und letzt wohnt
er in einer herrlichen Villa, die wie ein eochloß aussieht. Ganz
schwindlig wird mir manchmal, wenn ich bedenke, was er mit
seinem Kopf schon dnrchacsetzt hat. Hundertmal habe ich ihn schon
gefragt? Junge , willst Du immer noch höher steigen? Und jedes¬
mal tagte er , In , Mutter , je höher ich steige, ie weiter kann ich
sehen Das hat er wohl von seinem Vater — die Sehnsucht nach
der Höhe und nach dem weiten Blick. Der jauchzte auch immer so
recht vergnügt, ivenn er auf einen Ban ganz hoch hinauf musste.
Auf jeden Neiiban kletterte er am höchsten und auf die gefähr¬
lichsten Stellen . Ja — und da hat er sich eben zu sicher gesuhlt —
er dachte gar nicht mehr an eine Gefahr — und — ja — und da
ist er denn eines Tages abgestürzt. Erst hat er noch laut hinaus-
gejauchzt— und danii — dann lag er unten — gleich tot ist er ge-
blieben. Und das Lachen — das war nock, in seinem Gesicht. Aber
in mir ist immer eine Angst geblieben seit dem Tage , daß Hans
mich mal abstt'irzen könnte. Deshalb wollte ich nicht, daß er Hand¬
werker würde. Sein Later wollte ja auch, daß er die Realschule
besuchen sollte — ja, der wollte mit seinem Jungen hoch hinaus.
Na — und nun — nun inuß ich immer Lliiaft haben, daß mir der
Junge i»al abstürzt, trotzdem er auf keinen Bau kämmt — weil er
ebeii immer böher steigen will. Siehst Du, mein liebes Kind, des¬
halb solltest Du ihn nicht mehr höher hinaus lassen. Ich kann ihn
jo nicht halten, ich siehe seinen Kreisen io fern . Aber Du, Du wirst
„„„ immer bei ihm sein und — auf Dich wird er vielleicht hören,
Du findest vielleicht die rechten Worte.

Die alte Frai , schwieg ganz erschöpft.
Fee musste wiet» r zu Hans hinübersehen, der noch immer an

der Momniobe lehnle und ein mibewegles Gesicht zeigte. Rur in
seine,, Augen war Leben, die blitzten wie funkelnder Stahl Und



Die Kriegslage«
Der Diensiag-Tagesberrcht.

WB . Amtlich. Großes Hauptquartier . 26 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Die englisch-französische Infanterie ist gestern, am vier¬

ten Tage des großen Ringens der Artillerien zwischen Ancre
und Somme , zum einheitlichen Angriff angetreten . Der
mittags einoeleilete Kampf tobte mit der gleichen Wut auch
nachts fort/ Zwischen der Ancre und Eaucourl l'Abbaye
erstickte der feindliche Sturm in unserem Feuer oder brack-
blutig vor unseren Linien zusammen.

Erfolge , die unser Gegner östlich von Eaucourt l'Abbaye u.
durch die Besitznahme der in der Linie Gueudecourl -Boucha-
vesnes liegenden Dörfer davongetragen haben, sollen aner¬
kannt, vor allem aber soll unserer heldenmütigen Truppen
gedacht werden , die hier den zusammengefahken englisch¬
französischen hauptkräsken und dem Massencinsah des durch
die Kriegsindustrie der ganzen Welt in vielmonatiger Arbeit
bereikgestellken Material die Stirn bieten . Bei Bouchavcs-
nes und weiter südlich bis zur Somme ist der oft wiederholte
Anlauf der Franzosen unter schwersten Opfern gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
s Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher Kräfte bei

Mavajow schlug vollkommen und unter blutigsten Verlusten

Ein russisches Riesenflugzeug wurde bei Borguny (west¬
lich von Krewo ) nach hartem Gefecht von einem unserer
Flieger abgefchoffen; in derselben Gegend unterlag auch ein
russischer Eindecker im Lufttampf.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im Ludowaabfchnilt sind abermals heftige feindliche An¬
griffe . weiter südlich Teilvorstöße abgewicsen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Abschnitt von Hermannstadt (Ragy Szeben ) stehen

unsere Truppen im fortschreitenden Angriff.
Rumänische Kräfte gewannen beiderseits der Lammlinie

Szurduk—Vulkan -Paß die Grenzhöhen . Die Paßbefatzun-
gen selbst schlugen alle Angriffe ab : sie sind heute nacht durch
Befehl zurückgenommcn.

Balkankriegsschauplah.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
An der Front keine besonderen Ereignisse.
Luftschiffe und Flieger griffen Bukarest erneut an.

Mazedonische Front am 2 4. September.
Kleinere für die bulgarischen Truppen günstig verlaufene

Gefechte östlich des Prefpa -Secs und beiderseits von Fiorina.
Stellenweise lebhafte Arlillerickämpfe.

Der Erste Generalquarliermeisier: Ludendorss.

Idiqrijje des Gegners zusammen. Bei watyn (östlich Swimuchy)
wurde ein russisches Farman-Erotzkampfflugzeug durch unsere
Flieger in die Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Südteil der Karslhochsläche stand zeitweise unter starkem

Feuer der feindlichen Artillerie. An der Fleimstalsront beschossen
die Italiener das Werk Defsaceio und den Abschnitt Gardinal—
Eollorondo. Auf dem Gancenagel wurden 2? Atpini, darunter 2
Ossiziere, gefangen genommen.

Der zur Rettung der Verschütteten am Limone angcbokene
Waffenstillstand wurde vom Feinde abgelehnt. .

Die aus diesem Ansatz im Wege eines Parlamentärs gewech,el-
ken Voten lauten wörtlich:

1. Der Kommandant der k. u. k. östcrreichnch-mwanschen
Streilkräste im Raume des Tonezza—Limone-Gebietes an den
Kommandanten der gegenüberstehende» königlich italienischen
Truppen. v. _ „ . ,

Unter den Trümmern des von uns in die Luft gesprengten
Monte Limone besindel sich noch lebend eine größere Anzahl
italienischer Soldaten, welche um Hilfe schreit. Wir sind bereu,
ihnen ru Helsen und sie aus ihreru Grabe zu befreien, wenn die
italienische 2lrtillcrie und Infanterie heute, den 25. September
1616, zwischen 2 Uhr nachmittags und 1 Uhr abends das Feuer
auf den Honte Limone -instellt. Selbstverständlich trifft dres
ebenso die itatienischen Bakterien im Tate des Astico, wie jene aus
den höhen westlich und östlich dieses Flusses. Wahrend dieser Zeit
dürfen sich italienische Patrouillen zwischen dem Asüco und dem
Rio Fredde nicht über ihre Defestigungslinic hinausbewegen,
widriaensalls wir die Hilfsaktion einstellen und die Feuerpause sur
gebrochen erachten. Falls der königlich italienische Kommandant
hierauf nicht eingeht, verfallen die italienischen Soldaten ihrem
Schicksal. Die diesbezügliche Antwort wolle bis 25. September
12 Uhr mittags bei unserer Vorpostenlinie bei Forni abgegeben
werden. Lite geboten! 25. September 1916.

2. Abscknittskommando Pcdescala, 25. September 191b, 10,45
Uhr vormittags. In der Erwägung, daß die österrsichisch-uiigari-
schcn Truppen ebenso, wie sie ihren verwundeten zur Hilfe ecken
konnten, in der langen Zeit zwischen der Mincnexplosion und dem
Beginn des itatienischen Feuers aus Menschlichkeit auch den
italienischen Verwundeten hätten hetfen können, findet es Sem-
Exzellenz, der Armeekommandant, für angezeigl, die verlangte Lin-
stelluna des Feuers nicht zu bewilligen. . , ,

Der Genecalsiabschef, Gcneralmazor Albncci.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab»:

v. h ö f e r . Feldmarfchalleutnant.

WB na . Görlitz , 2t>. September . Die in der vergangene
Nacht i» Berlin angekommene Offiziersabordining des mcim
griechischen Armeekorps ist heute abend in Görlitz eiiigetrossc».

Ein neuer deutscher U - Boottyp?  Aus LonLo»
melden die „Basler Nachr." : Die Marinekritiker berichten über o“
Auftauchen eines neuen Untersceboottyps auf deutscher Seite.
Zahl ihrer Torpedos sei um ein Mehrfaches gestiegen. Sie ton •
ten von allen Seiten gleichzeitig abgefeuert werden . , h

Willkommene  B o n n w a r e. Dem „Nieuwen Notier ■
Courant " wird gemeldet: Mit dem kürzlich bei Zeebrügge aulge¬
brachten Dampfer „Niobe" fielen in die Hände der Dent al
34 500 Kilogramm Butter , Speck und Käse, mit dem in der :
wache aufgebrachten Zeelanddnmpfer „Prince Hendrik'
Stück Käse, mit dem gestern aufgebrachten Dampfer „Bataviei
weit mehr als eine Million Kilogramm Butter , Speck, Fleisch
Käse.

Das größte Schiff Norwegens torpediert!
Die Besatzung des versenkten norwegischen Schiffes „ElizabeiY

berichtet, das Schiff sei an der Küste Sardiniens torpediert worden.
Die Besatzung, bestehend aus 47 Mann , sei in Boote gegangen «»
nach vier Stunden von einem vorbeifahrenden Dampfer aufs'
nommen worden. Die „Elizabeth" war das größte Schiff
wegcns. Ihr Heimathafen ist Drammen . Das Schiff war , als r
torpediert wurde, mit Zuckerlädung nach Italien bestimmt.
Gesamtwert des Schiffes und die Ladung wird auf neun M .mom
Kronen veranschlagt.

Der ösierreichisch-ungarifche Tagesberichk.
WB. Wien,  26 . September. Amtlich wird vcrlauibart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Der Vulkan- und der Szurduk-Pah wurden vor weitausholen¬
der Amfassung starker rumänischer Kräfte geräumt. Bei Ragy
Szeben (hermannstadt) entwickeln sich neue Kämpfe; österreichisch-
ungarische und deutsche Truppen greifen an. An der siebenbürgi-
fchen Ostfront kam es stellenweise zu Zusammenstößen. Südlich
vön Szekely-Advarhely (Ober-Keilen) schlug ein kroatisches Lano-
wehrbataillon mehrere Angriffe überlegener Abteilungen in er¬
bittertem Sampse zurück.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Kart.
An der Drciländerccke südwestlich von Dorna Waira wurden

russisch-rumänische Vorstöße vereitelt. In Südostgalizien setzt der
Feind feine Angriffe mit unverminderterHeftigkeit fort. Alle An¬
strengungen' scheiterten vor dem heldenhaften Widerstand der im
Ludowa-Gebiet kämpfenden deutschen Truppen.

heeressront des GeneralfeldmarfchallsPrinz Leopold
von Bayern.

Auch gestern brachen nordwestlich von Percpelniki zahlreiche

Die Ergebnisse der Sommeschlacht in schwedischem Urteil.
In einem Ueberblick über den bisherigen Verlauf der Somme-

fchtacht kommt der militärische Mitarbeiter von „Svenska Dagbla-
det" zu folgendem Ergebnis : Seit dem 1. Juli ist die Offensive im
Gange und die Alliierten behaupten, bis zum 18 . September
58 OÖO Gefangene gemacht zu haben. Daß sie taktische Erfolge er¬
zielt haben, kann nicht bestritten werden, und die große Zahl der
Gefangenen (die aber nicht stimmt), muß ja die Gemüter der
Kämpfenden und Daheiingebliebenen zu erneuten Anstrengungen
anfeuern , aber strategisch betrachtet, ist die Westfront durch die
große Septemberschlacht nicht im geringsten erschüttert oder be¬
schädigt. Die Deutschen sind hier in der Lage, ruhig einige Kllo-
nieter zurückzugeben, im großen ganzen wird ihre Stellung da¬
durch nicht im geringsten , beeinflußt . Berglichen mit Mackensens
Offensive in der Dobrudfcha ist die Offensive der Alliierten in der
Pikardie wenig wert.

LkK«rurr ZMAMngM an? Lnglanä.
WV. a. Berlin,  26 . September. In der Rächt vom 25.

auf den 26. September hat ein Teil unserer Marinelustschisstden
engtischen Kriegshafen Portsmouth, befestigte Plätze an der Them-
stmünormg sowie militärisch wichtige Industrie- und Bahnanlagen
Milteteng'.ands, darunter York, Leeds. Lincoln und Derby aus-
aiebia-und mit sichtbarem Erfolg mit Spreng- und Brandbomben
belegt. Die Luftschiffe find trotz starker Gegenwirkung unbescyad-.gt
zurückgekehrt.

Eine Unterredung mit dem Kronprinzen Ruprecht. ^
Eine Unterredung , die von dem Kronprinzen von Bayerißw

7. September dem ersten Berliner Vertreter der hearstbic»« '
William Bayard Haie, gewährt worden ist, ist von der London
Zensur unterdrückt worden. Herr Haie hat nun seinen
über den Besuch im Hauptquartier des Generalfeldmarfchalls
drahtlosem Wege nach Amerika gesandt. Der Bericht lautet:

Hauptquartier des Generalfeldinarfchalls Kronprinz Rupren-
von Bayern , an der Sommefront , den 7. September.

Der Kronprinz von Bayern war beim Essen heute besonve
fesselnd, und ich wage es, ohne irgend eine Ermächtigung oder ^
laubnis und mir im Vertrauen auf feine Gutmütigkeit, einige jeu«-
Bemerkungen niederzuschreiben, die die Welt wohl aus che
Munde des Oberbefehlshabers der deutschen Kräfte vernehme
sollte, die während der letzten drei Tage die große Schlacht an o
Somme geschlagen haben. Der Kronprinz mit seinem kurz 8.
schnittenen Schnurrbart und seinein braunen , durch sein stahlgrau
Haar durchscheinenden Schädel könnte eine kräftigere und u7
jüngere „Neuausgabe " des Senators Elihu Root fein. « e
kühnes Gesicht, feine schnell aufblißenden Augen, seine feinen, a°°
kräftigen Hände gaben den Eindruck eines Mannes , der w
Sckieitel bis zur Sohle lebhaft und umsichtig ist. Von der ander
Seite des Tisches her beobachtete der zwölfjährige Prinz Adalv» '
der während einer Fericnwoche einen unvergeßlichen Blick auf
Grenzlande in Kriegszeit tun durfte, eifrig das Minenspiel sein
Vaters : er gab uns nach vielen Tagen wieder den ersten Glanz v
Unschuld und kindlicher Freude inmitten dieser frauenlosen -
der Krieger und der Wunden . . n&

Ich habe nie erwartet , bemerkte der Kronprinz lächelnd, 11
ich mich mit so vietfättigen Dingen beschäftigen würde, wie> “ '
denen ich jetzt nachgehe. Sehr oft baue ich Eisenbahnen, suv
Bauten auf,' richte^Sanitätsdienst ein, überwache Postämter , °
richte Zkrankenhäuscr oder bestelle die Felder . Krieg ist jetzt etw,
sehr Verschiedenes von dem in früheren Tagen . Natürlich habsts.j
meine Sachverständigen zur Ausführung der eigentlichen Aco
aus den verschiedenen Gebieten und Berufen , aber die letzte
antwortlichkeit bleibt auf mir sitzen, heutzutage besteht der »
in einem Zusammenwirken aller Künste und Wissenschaften, ws.frtiSn»« Qntf imS nff JT1fl PH hll* .

Kleine Mitteilungen.
WV. Essen,  25 . September . Das Generalkommando in

Münster teilt mit : Am 24. September gegen 3 Uhr nachmittags er¬
schienen mehrere feindliche Flieger über einem Vorort von Essen.
Innerhalb einer Minute wurden inmitten der Stadt mehrere klei¬
nere Bomben abgeworfen , von denen die meisten keinen Schaden
anrichteten. Brände sind nirgends entstanden, dagegen wurden
leider durch eine Bombe mehrere spielende Kinder verletzt. Nach
dem aus sehr großer höhe erfolgten Abwurf entschwanden die
Flieger in der Wolkenschicht._

^ nwirren auer Jtunne umt
auch leider"Zeit und Absicht all dieser Anstrengungen die schrcckim'

ichtung menschlicher Leben ist. Ja , fuhr "Aufgabe der Vernichtung ineigcyucyec «-rvcn qc. «oa, n»--
Prinz in tiefem Ernste fort , Sonntag , Montag und Dienstag , .
Tage , deren tragische Kampfestätigkcit , die so glücklich oder uug>
lich waren , mitzuerleben, haben bisher den Gipfel der letzten uc
zweifelten Anstrengungen der Entente zur Erzwingung un|e‘
Stellung bezeichnet. Meine Offiziere haben Ihnen mitgeteilt ov
wcrden ' Jhnen noch das Ergebnis , wie wir es auf dieser Seite a
sehen, mitteilen . Unsere Verluste an Gelände kann man auf
Karte mit der Lupe erkennen. Ihre Verluste an etwas viel Ast
vollerem, an Menschenleben, waren geradezu ungeheuerlich.
lich und in barer Münze haben sie für jeden fußbreit Boden 0
zahlen müssen, den wir ihnen verkauft haben. Zu demstiv
Preise können sie so viel habeii wie sie wollen. Wir Deutsche
vollkommen imstande, die Lücken in unseren Reihen aufzusum '
Wir haben eine Reserve an geschulten Offizieren und ausgebuoci
Mannschaften, die iivch nicht in Anspruch genommen worden
Wir sind nicht, wie die Generale der Entente , genötigt, unstin»
•—s — «u; Wmfvi.irtv* in eigentliche Kampffront »und unausgebildete Rekruten in die
werfen.

diese Slugen trafen einen Moment aufflammend in die seiner
Braut . . . ,

Da war plötzlich ein Gefühl in Fee , als könnte sie mit diesem
Manne zur Sonne emporfliegen, ohne schwindlig zu werden. Sie
konnte aber verstehen, daß seine schlichte, alte Mutter seinem Fluge
nicht zu folgen vermochte und ihn von unten ängstlich verfolgte.

Zart nahm sie die harte , verarbeitete Hand der alten Frau
zwischen ihre jungen, weichen Hände.

Sei nicht bange, liebe Mutter , Hans steht auf festen Fuße»
und hat einen ruhigen , sicheren Blick. Ich bin überzeugt, er setzt
feinen Fuß niemals höher, bevor er nicht genau geprüft hat, ob er
sicher stehen wird.

5-ans trat rasch an den Tisch heran.
Siehst Du wohl, Mutter , Fee kennt mich erst so kurze Zeit,

aber sie traut mir mehr zu, als Du, die Du mich mein ganzes
Leben lang kennst, sagte er lächelnd.

Die alte Frau sab mit einem guten, stillen Blick in sein kuhn¬
geschnittenes Gesicht. Dann blickte sie in Fees Augen und zuletzt
wieder in die seinen.

Nach einer Weile sagte sie leise:
Ja , ja, mein Junge — ein Mutterherz ist selten mutig — es

bangt sich zu sehr. Aber davon wollen wir nun nicht mehr
sprechen. Rufe doch bitte mal die Wedlich herein, Hans : sie soll
den Kaffee bringen . Und dann setze Dich auch an den Tisch.

Hans rief zur Tür hinaus:
Frau Wedlich, Kaffee!
Fee mußte lachen. Mit großen erstaunten Augen sah sie sich

in dem schlichten Zimmer um. Sie wunderte sich immer wieder,
daß ihr Verlobter seine Mutter in dieser ärmlichen Umgebung ließ.
Das Stübchen war zwar ganz behaglich, aber doch sehr schlicht und
einfach. Warum nahm er seine Mutter .nicht zu sich in sein Haus?

Nun Jt»n die kleine, rundliche Frau Wedlich mit der Kaffee¬
kanne herein. Diese war aus weißem Porzellan mit blauen
Blümchen verziert, über denen einige Schmetterlinge schwebten.
Frau Wedlich setzte sie umständlich und feierlich auf den Tisch und
rückte noch ein wenig an den Tassen, damit sie noch etwas länger
auf die vornehme, jimge Dame blicken konnte.

Soll ich den Kaffee, einschenken, Frau Ritter ? fragte sie dienst¬
eifrig.

Nein , Wedlichen, lassen Sie nur , das mache ich selbst, antwor¬
tete diese.

Da zog sich „die Wedlichen" langsam zuruck.
Hans sah ihr lachend nach.
Seine Mutter wollte nun die Tassen füllen, aber Fee kam ihr

lächelnd zuvor.
Laß mich das tun , liebe Mutter , bleibe Du ruhig sitzen, sagte

sie und bediente mit der ruhigen Anmut ihrer Bewegungen erst die
alte Frau , dann Hans und sich.

Ritter ließ die Augen nicht von ihr . Es schien ihm ein herr¬
licher Anblick, wie sie so graziös und selbstverständlich an dem
weihgedeckten Tisch hantierte . Es war , als habe sich eine junge
Fürstin in das schlichte Stübchen seiner Mutter verirrt , den kleinen
Raum mit Licht und Sonne erfüllend . Die schlanken, weihen
Hände taten ihr Werk so geschickt, daß es eine Lust war , ihnen
zuzusehen.

Mitten aus dem Tisch stand ein großer Napfkuchen, der mit
dem wirklich guten Kaffee lieblich um die Wette duftete. Man sah,
daß es ein richtiger HausgebackenerKuchen wcO.

Fee nahm tapfer eine Schnitte davon und schien sie mit Be¬
hagen zu verzehren. Lächelnd sah Hans z» seiner Mutter hinüber.

Die beobachtete Fee ängstlich. Er wußte , daß die Mutter den
Kuchen selbst gebacken hatte, und daß sie nun besorgt war , ob er
Fee auch munden würde . Er selbst bevorzugte diesen von der
Mutter gebackenen Kuchen sehr, schon, um ihr eine Freude zu
ntachen. .

Fee fand sich mit bewundernswerter Sicherheit in wer ihr ganz
ungewohnten Situatimi zurecht. Sie saß an dem schlichten, sauber
gedeckten Tisch, als sei sie es gar nicht anders gewöhnt. Sie fand
sogar, daß diese Kafseestunde einen gewissen Reiz hatte.

Als sie nach einer Weile »och eine zweite Schnitte Kuchen
nahm — sie tat es natürlich, um der Bewirtung Ehre zu erweisen
— atmete Frau Ritter auf und ihr Gesicht bekam einen freudigen
Ausdruck.

Schmeckt Dir der Kuchen, Töchterchen?
Fee nickte lächelnd.
Ganz vorzüglich, Mutter , ich habe mir darum noch ein zweites

großes Stück genommen. Du hast ihn sicher selber gebacken, weil
er so köstlich ist.

Frau Ritter nickte strahlend.
Ja , Hans niag ihn immer sehr gern, obwohl er doch jetzt ver¬

wöhnt ist, und da hoffte ich, er würde Dir auch munden.
Hans Ritter dachte, wie vorzüglich Fee es verstand, sich die

Gunst seiner Mutter durch ihr ganzes Verhalten zu erringen . Er
wußte, daß der Mutier nun cin Stein vom Herzen gesallen war.
Sie hatte sich so sehr gebangt vor dem ersten Besuch ihrer vor¬
nehmen Schwiegertochter. Und doch hatte sie diese gern kenneii
lernen wollen, um selbst prüfen zu können, ob ihr Hans auch eine
gute Frau bekam.

Frau Ritter wurde nun unbefangen und wärmer und plauderte
angeregt mit dem Brautpaar . Einige Male hatte sie schon befrem¬
det gelauscht, wenn Hans seine Braut beim Namen rief. Der
kam ihr jo wunderlich vor . Schließlich faßte sie sich ein Herz und
fragte:

Wie nennt Dich der Hans immer, mein Töchterchen? Höre ich
recht, sagt er „Fee " zu Dir?

Ja , Mutter.
Aber das ist doch wohl nicht Dein Name, das ist wohl nur ein

Kosewort?
Fee wurde ein wenig rot, weil sie dachte, daß ihr Verlobter cin

Kosewort ihr gegenüber sicher nicht anwenden würde.
Ich heiße Felicitas , liebe Mutter , und werde in der Abkürzung

„Fee" gerufen. Mit einer Fee habe ich aber gar nichts gemein,
sagte sie lächelnd.

Felicitas — Felicitas , prägte sich Frau Ritter den Namen ein.
Nun , das ist wohl ein sehr vornehmer Name, ich habe ihn noch nie
gehört. Aber Fee, das klingt doch viel hübscher. Und ich denke
doch, daß Du sehr viel von einer Fee aii Dir hast. Du hast so
schönes goldenes Haar und bist so fein und lieblich. Ich alte Frau
darf Dir das wohl lagen. Mi ! so goldenem Haar habe ich mir als
Kind immer die Feen und die Prinzessinnen vorgestellt. Der Hans
übrigens auch. Wenn Du cs mir erlaubst, niöchte ich Dich auch Fee
nennen.

Ich bitte Dich darum. Mutter. Auf de» Namen Felicitas höre
ich kaum, der ist mir ganz fremd geworden.

lieber eine Stunde blieb das Brautpaar in der bescheidenen
Behausung der alten Fra ». Inzwischen war es dunkel geworden,
und die Lampe mußte angezündet werden . Da sah das kleine Zim¬
mer ganz vertraulich aus.

Aber dann brach Hans zuerst auf.

>rd
Ich muß Dich Tante Hofrat wieder abliefern, Fee, sonst w »

sie ungnädig , sagte er mit dem feinen Spottlächeln , das er >»
für die Hofratin hatte.

Fee erhob sich.
Ja , wir müssen uns auf den Heimweg machen. Wenn *' j

erlaubst, liebe Mutter , besuche ich Dich mit Hans bald einn
wieder.

Die Augen der alten Frau leuchteten auf.
Ja — willst Du das wirklich tun — bin ich Dir nicht zu 8

ring?Y s
Fee, küßte ehrerbietig ihre Hand. Dann sagte sie ernst 1111

warm : nlj
Du bist doch die Mutter des Mannes , mit dein ich decke

Seite einen Lebensweg gehen will. Ich selbst habe keine 0»- - - - D - wll ) yave „
mehr . Kannst Du Dir da nicht denken, daß ich Dir in HochachsU-

' ~ - - ' und daß ich Dir in Wirklichruund Verehrung begegnen werde
eine Tochter sein möchte?

Da nah«; Frau Ritter Fees Kopf in ihre Hände und küßte fj
auf die Stirn . -,zc

Gott segne Dich, mein liebes, gutes Kind! Ich werde » .
immer sehr,- sehr freuen, wenn Du mal eine Stunde für mich uu
hast. Ein treues Mutterherz kann auch in der Brust einer einfaa)
alten Frau schlagen, nicht wahr?

Ja , liebe Mutter , ich werde Dir sehr dankbar sein, wenn
mich ein wenig lieb gewinnen kannst. , o,.

Draußen tönte die Autohupe. Ritter hatte dem Chaufseur
Zeit zum Abholen genau bestimmt. Nun führte er Fee nach ci»
kürzen, herzlichen Abschied von der Mutter hinaus.

Tür geschlossen hatte.
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Herrgott , Frau Ritter , das ist aber eine feine Dame, die , ,,
vom Herrn Ritter ! Na , so was , da können Sie inächiig )' J
darauf sein. Na überhaupt — der Herr Ritter , das ist
der hat 's in sich. So 'n richtiger feiner Herr — kein blßU!
Stolz dabei. Und ’n harten Taler hat er mir auch wieder J
schenkt.

Frau Ritter strich sinnend über das Tischtuch.
Ja , Wedlichen — der liebe Gott mag alles gut machen- ,

hier, den übrigen Kuchen, den nehmen Sie für sich und Ihre ^ ^
1er mit, Wedlichen, weil doch heute ein so großer Festtag >
mich ist. , , «§

Na , ich danke auch schön, Frau Rittern . Sie meine»
gut mit unsereinem, weil Sie wissen, wie es armen Leuten *
Herz ist.

Damit packte die Wedlichen strablcnd den Kuchen ein.
Ritter und seine Braut sahen sich inzwischen schweigendW.

Weile gegenüber. Er hatte die kleine elektrische Lampe angeo, ,̂
und sah mm unverwandt in Fee's ernstes, sinnendes Gesicht-
weiten huschte es wie ein Lächeln um seinen herben Mund - .
war ihm, als könne er ihr die Gedanken von der klaren, U>c>v
Stirn nblesen.

Endlich richtete sich Fee mit einem Ruck aus ihrer Bersn»
heit auf und fragte hastig:

(Fortsetzung folgt.)
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Ob dies der letzte Versuch gewesen sein ^ ^ 'gAg ^jstung nnge-
wissen . Wir haben als Maß ihre • • . ■ iung  tj c unternehmen
»ommen und sind auf alles vmbereiter , l Angriff ver-
tonnen . Im Jnrercsse Vausinder . dm » " « ^ ^ f öa

ine»
Cll

iönnen . Im Interesse Tausender , o> . daß sie
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8-lernt haben . ' Soweit es unser ^ fi ’ begehen
gleich : wir sind sogar geneigt , b« 1 ~ jß 0fhc haben Sie unsere
sollten , zu begrüßen . Während der letzten ckL0g,e ^ ^ Eommen , die
Front gesehen , und Sie find durch d' « gan « ^Geg ^ w  wollige
bis zu unserer Basis zuruckreicht . > unsere überreichlichen
Uncinnehmbarkeit unserer Steilungen i Mitteilung von
Borkehrungen bemerkt haben . Wenn « ne
dem , was Sie gesehen haben , ^ hren F ^ ^ beicht der Sache der
kommen lassen können , so werden ^ gs  macht uns traurig,
Aenschlichkeit einen Dienst erwiesen haben . ^ ju bem  Hauptbuch
dm furchtbaren Zoll von Leiden und xo , : n, enn  unsere
der Geschichte ausgezeichnet ist , 3» T? ™ 1 , Hektar mehr an
Feinde sich noch in den Kops gesetzt Hab« n , « " 9 werden den
blutgetränktem Baden zu besitzen , so surrte ^
bitteren Preis zahlen müssen . . mjitqlieber des Stabes
k Um uns herum warm an dem Tisch ^ reinigten An¬
der Armee versammelt , die seit dem 1 - ^ Somme aufgehalten
griff der Franzosen und Encstmi Namen in den Annalen
haben . Jeder einzelne von chnen hat emm ^ ^ re Zigarre , zu
»°n Feuer und Schwert . Sw rguchten fchwem >, erhoben sich
Ende , und als der Oberbefehlshaber da - gingen hinaus
die Exzellenzen , Generale und Obersien , giuv
2u ihrer grausamen Arbeit . William Bayard Hale.

NiElerüncmi Wintgens gefallen.
Mindkr lb September . Die

Testern morgen ist im Kampf nf4d , fftfem Luftkampf
Uebermacht der Fliegerleutnant Wintgen ' ^ rs zusammen den
gefallen . Er hatte " üt semem Freund 1 ^ einer fchwien-

halte vorgestern fein 20 . feindliches Flugzeugs ^ 1- und de¬
nn Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter u ^ dncr  unserer nor-
ßfbsns Pour le meriie . Im Set ®' S Kameraden nicht nur
öiiglichsten Flieger und wurde unter se> besonders auch
wegen feiner Kühnheit und T pf . ^ ^ ungewöhnlich hoch L '
wegen feiner menschlichen E ' genschf ^ ja >,ener Ossiz >erssam >l,e.
iLätzt . Wintgens entstammt einer Oberstleutnant Wintgens . Be,
Mn Vater war der verstorbene vv ^ Kriegsschule und
Ausbruch des Krieges war Wmtgens x ^ egraphenbataillon
wurde , zum Leutnant befördert , m ^ zgi4 „ och Polen ge-
?on Frankfurt a . O . in den Septemb n ^ g Januar 1915 zu
schickt. Auf feine » Wunsch ^ - " Mecklenburg ' kommandiert , wo
h°n Fokkcrwerken in Schwerin in » Ablegung des P >-
kr feine Ausbildung als M ' dger e hiel . » bokkerkampfflieger nach
kvtenexamkns kam er als einer d
"othringen ins Feld.

lager -Rmidfcha».
.Berliner . . Lokalanzeiger

ĵ neivt : D>er Jtan 3ier muu jlncMänflercn Rede ergreffm,
•beginn der Sitzung das Wort ^ eme ^,^ ^ .itische, wirtschaftlich-

dem Hause in udlrcher . ŝ nac Mitteilungen zu lne )
s!Nd nicht zuletzt über die auch auf unseren
Insbesondere wird ^)err vor „ Eintreten in den Krieg .
neuen Feind Rumänien und des en r. daraus er-
gegnerischer Seite , ,a *i0n des Näheren o" beleucht :
Abende politisch -militärische Sftuat ' on o e8  sich hierbei
®enn von einigen Seiten LEnommen ^ ^ Enthüllungen handeln
wn eine „große Rede im Sinne I ^ Hinweisen zu sollm,
cherde so glauben wir demgegenüber ' / großen und
b° ß der Reichskanzler in , « nen Reichstage halten
ganzen sich im Rahmen der letzten K ^ ric bensfrage , die der
wird . Das gilt insbesondere auch ^ an nimmt aber an,
Kanzler in seiner Rede nur stre . sen nnrd . ^ ^ be-
d«ß auch die polnische Frage am Donnei

..Bremen " ahoi!

Ais am 9 . Juli die Aukunst dts ersten d- uM ^ KK,n « " ?eÄe

uiid ^übera 'll̂ ie ^ rWe ft "b^ »ns^ ^ 6 hervorries, ^ ieß es , daß auch
das Schwestersthiff ^ „ Deutschland . baldigen

SlSüjlf 8 s1 ? 5 & i" binfS efflÄu aT^men Sul “ S

■S » ÖÜS
mutimgen erwiesen sich ossen Ausdruck gaben . Wo
die ihrer Bchorgm - um die Breme , ^  zugestoßen , sollte
inochte sic sich beslnde - abaesangen oder vernichtet sein?
sie von feindlichen Seesvermochte  man
Eine befriedigende Antwoir > denkwürdigen Emp-
nirgends zu 9 -,er Gründer und erste Vor-
snng der U -Deutsch and >n fernen ^ ° °r ., ^ Alfred Lohmann,
sitzende der Deutschen z erlösende Wort sprach , daß die
unserem Mitaroeiler Segenuber . Alle , die an ihrem

Wird auch die - Bremen , m i 'un&  ungefährdet die
Engländer " Nd Sranzchen z tg ^ r Allgemeinheit
Hoheitsgrenze zu uberich " ! • f- ^ dem Tage . Die Sichergeli,
an der Fahrt des Sch ft -> Deutschland " zweimal , unbehelligt
mit d» Kap ' tan Ko ' - g f ^ Weltmeer geführt , und die
von seWlicheN Krieg stY N glücklichen Heimkehr sich über das
Zuversicht, mit der er nach ferner gmancy Äußert hatte,
glückliche Gelingen ,? » ife [ unb  gewährten der Hoffnung Raum,
bannten fedoch die Z , wohlbehalten die amerikanische Küste er¬
daß auch die - Bremen '« oy „ icht zuschanden geworden!
reichen werde . Und öu e H i unb  Mordio schreien und
Unsere Feinde werden von t em ^ & t ^ unserer braven

'auch die schäbigsten Mltt - soweit sie noch
deutschen Seeleute zu vertte nern . ^ Mammondienst zu Eng-
nicht ..angekränkelt -st vo M(, Besatzung der
Innö - wie LohmMN m .Mner ^ vm  neuem  der
„Deutschland am 25. 9 beutfclicm Mannesmut und deutschem
deutschen Leistungssahlgkett , deutlch deutschen Vaierlande
Seesahrergeist ihre Hochacht Schützengraben , wird
und bei unseren Velouno Bremen , die wiederum unseren
man jubeln über d e ^ . Wichste zu Gemüte führt , daß es um
Gegnern zur See aus da . , oeumchs ä ^ aus wie
ihre Alleinherrichast aus den ^ A e re ge i ^ sind , aus ihr
unter und auch über . dem zu ' antworten . Darum:

«SKhSÄft - —
Er gehörte . ww Kapsic » ^ kd » 1 ^  Seeossizierkorps des
Dienste der Deutschen u ; Ags ^ schaft trat er in , April
Norddeutschen Llm ^ Mt zwei Jahre lang fuhr er
18gg als werter Offizier m £  ' Seftj bem  Schnelldampfer
aus dem damals schnellsten ) l ^ , iggg ein verheeren-
„Kaiser Wilhelm der G obe Als^ m ^ Y ^ far
der Pierbrand in ^ olareichen Arbeiten zur Rettung des
war Schwartzkopf an den Motgre ^ seine Kapi-
Dainpsers mit beteilig . ( Offizier aus verschiedenen
tänsprüsung bestanden hatte , fuhr ^ er a n b ,, , Dampfern
Schissen de - N ° ddeuftch n £ ^riedAch Wilhelm " .
»Großer Kursurft -n geborener Lübecker und wurde

Kapitän Schwartzkops st B Inhabers der Firma
dort am M . L « ’ sie es so mit vielen Söhnen guter
F . W . Schwartzkops g chm eigentlich ein Gelehrter oder ein
Familren geht, sollte auch ausEltern  ihn die alte Gs-
höherer Beamter werden ^ Katharineum , besuchen ließen . Aber
lehrteiischule in König , der auch erst aus dem Gym
just wie . ftmem Kameraden ^ „ büffeln " muffen ohne de.

schüft ĉkgen mirfe . ,, s „

Der Kaiser an die unter dem

WB . M fl n ch e n . Ende vong ^ Generalleutnants
Ersitz des zweiten Präsidenten , de Landeskriegerverbande Auf
ö- D . v . Winneberger , die b - " t cĥ .„ unastelegramm traf aus
'br an den Kaiser gesandtes . Hu
Großen 5) auptquartier . Landeskriegerverbande dan )
. Den Vertretern der deutschen - Mw ^  ^ rncucrung  des einst
herzlich sür den freundlichen Gruß . deutschen Solda . e
« ° d « , ' s - !, * “ *£ £  T - ° - - sch - » - " Zfitts » .-«Ä 2jrsSSSf?»•süJtz&JS

iiif

e Bra »i

:i0 Pjrt eine ' .
bißch "''

cher ge¬

il U" d
re To -h"
tag f« '

es
uins

»ch £i,'ft

* %

luuDteit Myneneive ». ■ ..^ r Lreue gei-c»-- .- ^ , °
wdeutrt , und wie er in unersch j^ nen das deutsch
r - igen die Heldentaten ohnegleichen n Wisturm der auf unsere
k  Waffen seit mehr ° k Zwe . Jahren ^ ^ und mrt

haben die deutschen Kriegcrvcrband ^ ^ Vaterlandsliebe ble -ben
auch in Zukunft der Hort opsersr uv - Heimkehr eine Stal.

"" d unseren braven Helden ^ Stütze ft " Erinnerung an
!»? uer Kameradschaft und des größten Krieg ^
we gemeinsamen Gefahren und Swg
Zeiten bieten . Wilhelm,  l . -

WB. London, 26. Septembers „ hM Befehl, nach
Bureaus . Ein amerikanisch - - ein  deutsches Handels-

b« Nähe von TOontouU Pomt 5» J J ' schleppen . _
A -Boot nach Itemionbon sEonnect . cut ) 3 -

nst wie seinem . Kameraden müffcn , ohne den
nasium eine Reihe oon . Jay jungen Schwartzkops die
rechten Sinn dafür »u haven , I hctt fick woll verarmt —
See im Kopf und - - .M -H ° ä mt ) es mag  auch wohl auf
so sagt man an der Waffen mütterlicher Seite hat er . tatsach-
Schwartzkops Zutresfen , ^ Dur ^um : gegen das 17 . Lebensjahr ym
lich Seemannsblut ge " bt . ^ ^ bank zu halten, , und seine Eltern
war er nicht mehr « us der Mu ^ zum Ein ritt des
gaben dann schch- E/ ^ ^ Earine . Er verdiente sich die ersten
jungen Mannes m die Hanvelsm Bark „Selene " der
Sporen auf der schn ^ ,n Hamburg . Seine Reederei
Firma Wach - muth m. .Krogma ^ Korn , als einen Mann
schätzt ihn als einen Seemam ^ mt  oolrem  Vertrauen
von bedeutenden Bremen “ in die bewährten Hände
hat sie darum die Führung ° . imn  neben  König als zweiter m
Schwartzkopfs S.el - St - , 5,männischen Berühmtheiten der Handels-
die Reihe d °r >u " gst - n feen . Preten . Möge ihn das Gluck auch

Denk - und Mahnworle.
, - n Krieasanleihe - ift der zuverlässigste Grad-

Das Ergebnis der S\ ^ öut [d)Cn  Volkes an seine eigene große
niesser sür den Glauben des veurim ^ ^ ig M . Erzbsrger , M . d . R.
Zukunft . Berlin , den 23 . SeMrn ^ ^  Vaterland ruft auf , -hm

Der Kriegsanleihe z , schmieden zu Helsen. Die „mi¬
die neue Masse , deren es bedarf . . , ^ ^ gßer be rito
wort heißt : ^ l.erJ ' L b f * iüqc nicht mit drein , wie wollte der be-
wer rühren lonnt - und schliig , ^ m( , W

Was die Waffe sür unseren Krieger , ist das Geld sur unser»
Reicbsleituna . Wer da hat und nicht leiht , versündigt sich an
Latcrlande . ^ Berlin -Steglitz , den 23 . September 191b . Professor

~ 1' Selbst Wammmrs schnödes Geld wird edel , wenn es zÄ Waffe
wird , die wie das Schwert dazu dienen will , das Vaterland zu
schützen . Karlsruhe (Baden ) , den 24 . September 1910 . Hans

°Es geht um Leben und Zukunft des Reiches : wer sie sichern
will mutz freudig leisten , was die Stunde verlangt . Berlin , den
24 September 1916 . Dr . Otto liemer,  Mitglied des Reichs¬
tags und des Pr . Abgeo rdnetenhauses. __

Nachrichten aus hochhem A. Umgebung.
Hochheim . In der Nacht zum Sonntag wurden auf der hiesi-

gen Mainbrücke durch die Brückenwache drei verdächtige Personen
sestgenommen . Di « Untersuchung e rgab , daß man in . denselben
drei durchgebrannte russische Äriegs -gefaugene . erwischt . hatte . An
derselben Stelle wurde erst kürzlich auch ein Franzose festge-

" ° '" hochheim . Wie die Kriegsg 'ffellschast sür Weinobst -Einkauf
und -Verteilung in Berlin am 28 . ö . Mts . u . a . mitteilt , darf om-
läusig überhaupt nicht gekeltert werden.

Zur Ausklärung sei erwähnt » daß zum Schutze der Wein¬
bergs - und Obstanlagen schon seit Wochen noch zwei Hilssfeldhuter
in unserer Gemarkung eingestc .-llt sind . Für den oftlichen Ge-
markungsteil der Winzer Karl Weilbächcr und , nr den westlichen
der Tüncher Philipp Boos . Außerdem wirken als Ehrenschutzen
die verschiedenen Gntsverwalter , sowie Stadtverordneter Wmdisch
mit , denen zum Sck)utze gegen . Stare und Spatzen das Tragen von
Jaadflinlen gestattet ist . , „ .

* Gestern abend gelang es dem hiesigen Gendarm , einen
10jährigen Fürsorgezögling , der aus einer Erziehungsanstalt hon
der Bergstraße entflohen war . hier festzunehmen . Das Bürschchen
hatte sick) von milden Gabe n der Landbevölkerung ernährt und >m
Freien genächtigt . Auch ! )ier war er in der Neustadt mit einem
Stück Latwergbrot bedacht worden , das er im Kreife einiger
Straßenbewohner gemütlich verzehren wollte , als ihn die Polizei
ausspürte.

* Das Kriegs Ministerium über Beurlaubung
der Mannschaften.  Auf eine Eingabe des Reichstagsab-
aeordneten Felix Marquart über Urlaubsverhältnisse , in der be¬
sonders auch der Wunsch geäußert wurde , daß nach der Beurlau¬
bung von Landwirten die Angehörigen anderer Berufsklassen be¬
urlaubt werden möchten , soweit es die militärische Lage zulaßt , gab
der 5kriegsminister folgende Antwort : „ Die von Euer Hochwohl¬
geboren in dem gefälligen Schreiben vorn 1. 9 . 1916 gegebenen
Anregungen entsprechen durchaus den Anschauungen des Kriegs¬
ministeriums . Demgemäß sind die Kommandobehörden und grup¬
pen schon mehrfach angewiesen word -en , nach Beendigung der
wichtigsten landwirtschaftlichen Arbeit ?,Perioden vorzugsweise ^ ckin-
gehörige anderer Erwerbszmeige zu beurlauben und hierbei in
erster Linie verheiratete zu berücksichtigen , die sich in wirtschaft¬
licher 'Jlotlage befinden . Dabei ist besonders darauf hmgewiefen
worden , daß anzustreben sei , — ohne Rücksicht aus eine vorliegende
Notlage oder auf staatliche Bedürfnisse — allen Mannschaften , vor
allen den Verheirateten , die I Jahr und länger ununterbrochen
im Felde gestanden haben , Erholui .igsurlaub zu gewähren , soweit
es die militärischen Interessen irgend zulasscn . Da die Herbstbe¬
stellung (auch beim Weinbau ) nach nicht vollendet ist , auch die mili¬
tärische Lage zur Zeit noch Besckzränkung auserlegi, ^ wird die an¬
gestrebte Erweiterung der Beurckaubmigen voraussichtlich nur all¬
mählich — wahrscheinlich erst in den Herbst und Wintermonaten —
in die Erscheinung treten . Da die Angelegenheit allgemeines In¬
teresse hat , so stelle ich Euer /.hochwohlgeboren ganz ergebenst an¬
heim , die obigen Ausführung en in die Presse gelangen zu lassen.
In Vertretung : gez . v . Wan 'pel.

* U e b e r s ü h r u n g des P e r s o n s n z u g f ci h r p l n n s
aus der Sommer - in feie Winterzeit.  Rach Ablauf
des 30 . September wird Jur Ueberführung der Sommerzeit in d :e
mitteleuropäische Zell 1 MstNde eingeschoben , die zum 30 . Septem¬
ber gerechnet und mit 12 Ä 00 , 12 A 01 — 12 A 59 bezeichnet wird.
Alsdann beginnt der ll . Oktober mit 12 B 00 , 12 B 01 , 12 B 89,
1.00 , 1 .01 usw . Diese Kennzeichnung der doppelten Stunde durch
A und B wird in « llen eisenbahnamtlichen Angaben namentlich
Fahrplänen angewenüet . Die Rückstellung der Zeit wird in den
meisten Füllen praktisch so erfolgen müssen , daß die Uhren ^auf
1 Uhr nachts 1 Stunde lang festgestcllt bleiben , so daß die meisten
öffentlichen Bahnuhren , von 12 B 00 bis 12 B 59 , die sie nicht an-
zeigcn , während welcher sie lediglich still stehen , falsche Zeit an-
geben . Für die Ueberführung des Personenzugfahrplanes aus der
Sommer - in die mitteleuropäische Zeit werden besondere Fahrpläne
ausgestellt » nd zum Aushang gebracht werden . Im allgemeinen
werden die am 30 . September vor 12 Uhr nachts absadrenden Spat¬
züge des Nahverkehrs zur gewöhnlichen Zeit von der Anfangs-
stalion abfahren und ohne Verzögerung bis zur Zietitatwn durch-
aefiihrt werden . Im Fernverkehr werden die am 30 . September
vor 12 Uhr nachts abfahrenden Nachtzüge in den meisten fallen
auf der Zugansaiigsstation , vereinzelt auch auf einer ^ Unterwegs¬
station , 1 Stunde zurückgehalten werden , so daß oiese Zuge am
1. Oktober in der richtigen Zeit verkehren. Im Eisenbahndirektions¬
bezirk Mainz kommen für Biebrich namentlich folgende Ab¬
weichungen in Frage : Der rechtsrheinische Nachtpersonenzug
Frankfurt (Main )— Köln Nr . 1001 wird am 30 . Sepiemoer wie
gewöhnlich um 11 Uhr 28 Min . in Frankfurt (Main ) abfahren und
am 30 . September um 12 A 45 Min . in Wiesbaden eintreffen In
Wiesbaden wird der Zug 83 Minuten liegen bleiben und am 1. Ln-
tober planmäßig um 1 Uhr 08 Minuten nach Köln weuerjahien.
Der Schnellzug Nr . 162 Wiesbaden — Ludwigshasen — Heideloerg

” « IC,ä

bündele » ? 9 H - fse jedermann diese nichtswurdigen
Reiches ist ihr ^ ' MEeglichb zeichne jedermann Kriegsanleihe,
mlöne zu vereiteln ! Desyaw j  Präsident des
fferttv ' den 24 . September 1916.

^ JfUUJ«3VUUI
— — Wiesbaden — Ludwigshafen — Heidelberg

wird am 30 . September von Wiesbaden 1 Stunde spater abgelajsen
.s . . io nr nn sn>;i„ ,r«n ftntf um 11 lihr 00 Min . — Ankunst

Der

'" • WS» « >" ' d - m V " !« ,
Ströme des edelsten Blut s fu ^ schnöden Mammons

Ä Ä !- »' » um - r . Jul . B " ch

wird am 30 . September von Wiesbaden i « runve ipuce
werden , um 12 A 00 Minuten statt um 11 Uhr 00 Min . — er
in Worms , Ludwigshasen usw . am 1. Oktober planmäßig.
Nachtpcrsonenzug Nr . 1607 Mainz — Wiesbaden wird in 2 teilen
abgelassen werden , der erste Teil Mainz Abfahrt 12 A 46 Mm .,
Wiesbaden Ankunft 12 B 03 . — Der zweite ^ .eil Mainz Avfayrt
12 B 46 Min ., Wiesbaden Ankunft 1 .03 . Der Nachtschnellzng
Nr 375/75 Wiesbaden— Mainz — Frankfurt — Altona wird fahrplan¬
mäßig um . 7 .40 abends von Wiesbaden absahreii , aber m Eassel
1 Stunde zuriickgehalten werden , sodaß er am 1. Oktober planmäßig
von Cassel abfahren wird . , .. , c ,

* Die Schonzeit für falsche r a n k i c r u n g laust
ab  Die Reichspostbehörde erinnert daran , daß die Frist , bis zu
de / bei Fernbriesen , die nach den früheren Vorschriften freigemacht

Staatspapier der Welt
' ' , fA( , srieasanleihe. - Sie trägt hohe Zinsen

ist die deu s o ^ jschenschein) jederzeit verkäuflich und beleihdar.
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ftitb, nur die Reichsabgabe, und bei Briefen im Orts - und Nach¬
barortsverkehr foivie bei Postkarten , die nach den früheren krähen
freiaemacht sind, nur der fehlende Betrag zu erheben ist, End«
September 1916 abläuft . Vom 1. Oktober 1916 ab werden die
in der neuen Posttor isordmmg vorgesehenen Strafporti voll er-

^ ^ Die Handwerkskammer  richtet an alle Handwerker ihres
Bezirks die dringende Mahnung , sich nach Möglichkeit an der Zeich¬
nung der 5. Kriegsanleihe zu beteiligen. Es handelt sich um eine
Notwendigkeit und um eine Ehrensache des deutschen Volkes. Die
Handwerker werden, bei ihrer anerkannten vaterländischen Ge-
sinnmig, nicht zurückstehen wollen. Ganz besonders erwarten nur
dies von denjenigen Handwerkern , die durch Heereslieferungen oder
andere lohnende Arbeit Verdienst gesunden habe». Wer zeichnet,
erfüllt nicht nur eine bedeutsame vaterländische Pflicht, sondern er
handelt auch als guter Hausvater , weil die Anlage von Geld bei
der Kriegsanleihe denkbar günstig ist.

* WB Amtlich. Die Beschlag » n hme von P slau m e „
und Aepfeln  führte bislang nicht zu dem gewünschten Erfolge,
sodoß die beabsichtigte baldige A >i s h e b u ii g der Anordnung
n i cht m ö g l i ch war . Der Grund jft der, daß in einer Reihe von
Bezirken die Ware zurückgehalten wird und die Anlieferung an
die mit der Verfügung über das beschlagnahmte Obst beauftragte
Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen zögernd er¬
folgt. Da auch der festgesetzte verhältnismäßig hohe Press nicht
dazu führte, die Anlieferung zu beschleunigen, wird erwogen, die
H ö ch st p r e i f e für Pflaumen in nächster Zeit erl)«blich herab-
zu setzen.

* Pakete für Kriegsgefangene.  Man sollte mei¬
nen, daß jeder, der einen Angehörigen in einem Kriegsgefangenen¬
lager der feindlichen Länder hat und ihm Sendungen zukommen
lassen will, um sein Los etwas zu erleichtern, von selbst darauf
achtet, daß die dem Gefangenen zugedachten Sachen gut verpackt
und die Pakete mit einer Adresse versehen werden, die jeden Irr¬
tum bei der Beförderung und Bestellung ausschließt. Leider ist
dies nicht immer der Fall . Häufig muffen Pakete wieder an dre
Absender zurückgegebenwerden, weil die Adressen ma,t genau oder
nicht deutlich genüg angegeben sind, und oft ereignet cs sich auch,
daß Pakete unterwegs ausgehen, und daß es dann nicht mogtich ist,
den Inhalt wieder zusammenzusuchen und seiner Bestimmung zu¬
zuführen . Bei der Riesenarbeit , die die ungeheiiren Mengen der
täglich an Kriegsgefangene gesandten Pakete der Post und der
Heeresleitung verursachen, ist es dringend erforderlich, alles fest
und sicher zü verpacken und die Adresse» so zu schreiben, daß sie
leicht lesbar sind und jeden Irrtum oder Zweifel bei der Bestellung
«usschließen. Das sollte jeder, der Sendungen an Kriegsgefangene
schickt, sich zur Regel machen.

sc. Wiesbaden . Am 1. Oktober wird bei den hiesigen Gerich¬
ten , dem Land - und Amtsgerichl, sowie bei der Staatsanwaltschaft
die durchgehende Geschäftszeit von 8—3 Uhr eingeführt.

wc. Auf dem Wege zwischen Chausseehans und Georgenborn
ist gestern der Landwirt Karl Wintermeyer aris Dotzheinr von
einem Fuhrwerk überfahren worden und hat dabei einen Bein¬
bruch davongetragen . Nachdein er längere Zeit aii der Unsallstelle
gelegen hatte, wurde er von Psleglingen des Kaufmanns -Er¬
holungsheimes bemerkt, welche die Sanitätswnche in Wiesbaden
von dem Unfall in Kenntnis setzten. Diese schaffte den Mann nach
Dotzheim.

sc. Nach dem Genuß eines Rollmopses, also an Fischvergif¬
tung , verstarb dahier die ehemalige Kaiserlich Russische Hofopern¬
sängerin Frau Lacroix-Orlosf. Die Berstorbene , als die .vochter
eines deutschen Oberförsters Weyer mit Namen in den baltische»
Provinzen geboren, war in Petersbiirg früher eine gefeierte Sän¬
gerin . Zuletzt wirkte sie als Lehrerin am Lyzeum in Bordeaux.
Seit Kriegsausbruch nahm sie mit ihrer Mutter in Wiesbaden
Aufenthalt.

Eltville. Dis Stadtverordneten bewilligten allen Beamten
mit einem Gehalt bis zu 3000 Mark eine Teuerungszulage von 8
Prozent . Kriegerfamilien und unbemittelten Familien gewahrt
die Stadt zur Beschaffung von Kohlen. Kartosseln imd wchuhwerk
einen Barvorschuß bis zu 130 Mark . Einstimmige Annahme fand
der Antrag , der Magistrat soll dahin wirken, daß der Rheingau und
Eltville als nicht landwirtschaftliche Kreise aus dem Ring der
Selbstwirtschaftler ausscheiden.

Büdesheim. Das Feldtor und di- zum Riederwald suhrenden
Wege durch die Weinberge sind für alle nicht in den Weinbergen
beschäftigten Personen geschlossen.

WB Lronberg i. T .. 26. September . Die Leiche des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Hessen ist heute früh 7 Uhr hier mittels
Svnderzugcs eingetroffm . Auf dem Bahnhof hatten sich kurz vor¬
her das Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen mit seinen vier
Söhnen , die Herzogin von Meiningen und die Prinzessin Viktoria
non Schaumburg -Lippe eingcfunden. Als Prinz Friedrich Karl,
der kleine feldgraue Generalsuniform trug , das Zeichen zum
Oeffnen des Wagens gegeben hatte , traten zwölf Ulanen vor und
nahmen die Bahre mit dem Sarge auf di« Schultern , um sie auf
den bereitstehenden offenen Wagen , der von vier Rappen der 63«r
Artillerie gezogen wurde, zu bringen . Der Leichenzug, dein nur
der Prinz mit 'seinen Söhnen und das Hospersonal folgten, bewegte
sich dann über die Bahn - und Hauptstraße nach der Johanniskirche,
woselbst um 11 ilhr der Trauergottesdienst stattfand. Anwesend
waren auch der Großhcrzog und die Großherzogin von Heißen, der
Großherzog und die Großherzogin von Baden , die Großherzogm
Adelheid von Luxemburg, der Kommandierende General des
18 Armeekorps Frhr . von Gall mit seinem Stabe . Regierungs¬
präsident von Meister , Landrat von Bernus u. a. Anwesend waren
auch drei Ulanenossiziere, die als Kameraden des gefallenen
Prinzen mit ihm im Felde standen. 'Rach Schliiß des Gottes-
dienstes trugen die Ulanen, die am Morgen den Sarg am Altar
der Kirche niedergestellt hatten, ihn nach der Burgkapelle, wohin
nur die Familie solche.

Frankfurt . Illegitimer Eierhandel . Schon seit Monaten
wurde am Nordausgnug des Hauptbahnhoss von den mit dem
Fünsuhr -Frühzug komiuenden oberhessischen Händlern ein schwung¬
voller Butter - und Eierhandel getrieben. Käufer waren Damen
der besten Kreise, die schon von 4 Uhr früh ab mit Hut und Mantel
auf die Händler wartete » und dann sich beiin Eierhandel gegenseitig
böse in die Höhe trieben, so sehr, daß das Ei nicht weniger als 50
Mennig kostete. Dieser Handel erregte bei dem zahlreichen Publi¬
kum. das den Rordansgang passierte, nachgerade Aufsehen. Schließ¬
lich kam die Sache zur Anzeige. Samstag früh wurden nun die
aberhessischenHändler nicht von ihren Kundinnen in Empfang ge¬
nommen , sondern von zahlreichen Kriminalbcamlen . Diese sahen
sich die Körbe der Leute gründlich an und beschlagnahmten etwa
2575 Eier , die der städtischen Eiervcrteilungsstelle iiberwiesen wur¬
den. Außerdem kamen die Leute zur Anzeige. Die übrigen Er¬
zeugnisse, wie Geflügel und Käse, beließ nmn ihnen.

— Der Nebel war Montag früh im .Hauptbahnhof so stark,
daß die Bahnhofsuhren und die Signale nicht zu erkennen waren.
Die Züge konnten nur mit größter Vorsicht einfahren . Erst nach
zehn Uhr klärte sich das Wetter auf . , . .

Frankfurt . R e i n g e f a l l e n e H a,n st e r w e i b che n. Der
Spengler Ludwig Breyvogel machte den Leuten weiß, er könne
ihnen Fett und Fleisch in Hülle und Fülle ohne Karte verschaffen,
«S müsse aber im voraus bezahlt werden. Vier Freundinnen von
der Hamsterei gingen auf den Leim und vertrauten ihm Geldbe¬
träge von 170, 40, 29 und 18 Mark an . Sic sahen ihn niemals
wieder . Die Strafkammer verurteilte den Betrüger zu 4 Monaten
Gefängnis . .. . .

WB Frankfurt . Aus dein Ofs,ziers-Ge,angenenlager Friedberg
in Hessen sind am Nachmittag des 25. d. M . drei englische Offiziere
entwichen. Ihre Spur ist bis Friedrichsdorf im Taunus verfolgt.
Von dort scheinen sie sich nach Frankfurt a. M . gewandt zu haben.
Zwei von ihnen tragen auf der Flucht deutsche Insanterie -Offiziers-
nnisorm, der dritte ' dunkelblaue» Zivilanzug und führte eine
Aktenmappe mit sich. Cs ist aber nicht ausgeschlossen, daß jetzt alle
drei in Zivil reisen. Einer der Entwichenen spricht gut Deutsch.

— Das Schöffengericht bestrafte den Arbeirer Menke, der sich
aus „Unsinn" das Band des Eisernen Kreuzes ins Knopfloch ge
steckt hatte obwohl er niemals Soldat war , mit zwei Wochen Ge¬
fängnis . Dem Unfug, daß diese Kriegsauszeichnung von derlei
Burschen mit ihrer Person geschändet werde, müsse energisch ge¬
steuert werden, meinte der Richter bei der Urteilsverkündung.

Homburg. Das Hotel Augusta wurde versteigert. Der Zu
schlag wurde mit 368 000 .Mark Herrn Gustav Weigand erteilt.

vor eise« Zsdrr.
September.

24. Im Wesien erreich« die artilleristische Vorbereitung zu dem
beabsichtigten Vucchbruchsversucheinen bisher noch nirgendwo be¬
obachteten Grad von Heftigkeit. Einige stellenweise versuchte In-
santerle-Angrifse scheiterten atlenthalben unter großen Vertu,len
für den Feind . . . „ , , , ,

24. 3m hmdenburgischen Befehlsbereich kommt unser Vor-
gehen zeitweilig zum Stehen : die Heeresgruppe des Prinzen Leo¬
pold von Bayern dringt noch weiter vor und stürmt die Stadt

24/ ^An der Ikwo -Linie (Wolhynien) machen die Oesterrelcher
am 23. und 24. zusammen 4888 Gefangene.

24. Als Ergebnis der Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe
wird einstweilen der Betrag von 12 Milliarden , 30 Millionen
Mark ermittelt : er steigt ans 12 Milliarden 100 Millionen.

24. Griechenland ordnet die Mobilmachung an.
25. Beginn des eigentlichen französisch-englischen Sturman¬

griffs im Westen. Bei Mounnclon -ie-Grand und dicht westtich der
Argonnen machen wir 3800. in der Gegend von Souchez. dessen
Trümmer wir freiwillig räumen , etwa 1896 Gefangene. In der
Gegend von Zeebrügge versucht die englische Flotte in den Kampf
einzngreisen. Anter dem Feuer unserer Küstenartillerie finkt ein
Schiff und zwei andere werden beschädigt: hierauf entfernt sich die

^ ^ Anderseils werden zwei deutsche Divisionen, eine bei Loos, süd¬
westlich von Lille, und eine zwischen Reims und den Argonnen,
nördlich von Perthes , aus der ersten in die zweite verteidigmigs-
flellung zurückgedrängt. Die von den Franzosen für d,e,en Tag
behauptete Gesangcnenzahl von 12 889 Mann wird von der deut¬
schen obersten Heeresleitung als jedenfalls übertrieben bezeichnet.

25. Tages -Gefangencnzahi auf dem östlichen Kriegsschauplätze
1488 Mann . _ . „ .. . . . . .

25. Die seit mehreren Tagen andauernden Kampfe bei Rowo-
Alexiniec endigen endgültig zum Vorteile der Oefierreicher, die
Russen müssen weiter zurückweicken. , - ,

26. Andauern der sranzösisch-englstchen Durchbrnchsver,nche
im Westen. Die feindlichen Angriffe südwestlich von Lille werden
durch unsere Gegenangriffe völlig zum Stillstand gebracht: eben,«
macht die französische Offensive zwischen Reims und den Argonnen
keinerlei weitere Fortschritte. Die Zahl der von uns an diesem und
dem vorhergehenden Tage gemachten Gefangenen erhöh- sich au,
6588. Die Feinde behaupten, cm diesen beiden Tagen 20 888 Ge¬
fangene geinacht zu haben, was noch stärker übertrieben ist, als die
Angabe des vorhergehenden Tages . , ,

26. Bei Dünaburg entreißen wir dem .zemde eine vesechche
Stellung und nehmen ihm 1388 Gefangene, sowie 2 Maschinenge¬
wehre ab : auf der übrigen Front im Osten rücken wir entweder vor
ober stehen mit dem Feinde in für uns günstig verkaufenden Ge-

fechken. Oeslerreicher an dem vorhergehenden Tage
die vorübergehend nicht ganz ohne Erfolg gebliebene russische
Gegenoffensive ln Ostgaiizien und an der Ikwa gebrochen haben,
erreichen sie den gleichen Erfolg nunmehr auch in Wolhynien . So¬
wohl im Styr -Abichmtt, wie westlich von Dubno und östlich von
Luzk müssen die Russen allenthalben zurück.

27. Im Westen sehen Franzosen und Engländer thre Dnrch-
bruchsversuche weiter sort : sie erleiden aber nur mehr Schlappen.
Bei Loos, unweit Lille, verlieren die Engländer durch einen deut¬
schen Gegenstoß erneut 750 Gefangene , deren Zahl dadurch auf
3488 steigt. 2luch in den Argonnen bringt ein deutscher Gegenstoß
rveikere 258 Gefangene. . . .

27. Hlndenburalscher Befehlsbereich: Vor Dünaburg wird der
Feind erneut geworfen . Nordwestlich von Wischnew wird die feind¬
liche Stellung abermals durchstoßen: Ergebnis 3388 Gefangene.
S Maschinengewehre.

28. Im Weslen scheitern alle weiteren Durchbruchs- und
Slurwverfuche der Feinde unter schwersten Verlusten für diese,
während wir mehrfach recht nennenswerte Vorteile erringen . Im
Osten bleiben wir aus der ganzen Linie im Vorgehen.

fixierte ! aus der Umgegend*
— Mainz . Die verfemten Pilze . Was schon der letzte Wochen-

markt vermuten ließ, das traf am gestrigen Markttage hier ein.
Die Pilze , vor wenigen Wochen noch überaus stark auf dem hie¬
sigen Wochenmarkte vertreten , fanden schon am letzten Freitag so
wenig Abnehmer, daß schon damals die meisten Schwämme un-
verkaust blieben. Die Folge davon war , daß gestern überhaupt
keine Pilze hier zu Markt gebracht wurden . Das Mißtrauen der
weitesten Kreise unserer Bevölkerung ist durch die neuesten sehr
zahlreichen Fälle schwerer Pilzvergiftung , die tagtäglich die Spal¬
ten der Zeitungen anfüllen , derart gestiegen, daß man setzt lieber aus
jede Art Pilze verzichtet, als sich der geringsten Gefahr aus .zu-
setzen. Die allzu übertriebene Äengstlichkeit ist indes wohl be-

Granate  machen , eine Granate größeren Kalibers . Zu diese
Zwecke kaufte er von der Rohstoffzentrale in Berlin für 3 •
Metall , 4 M . chemische Stoffe für die Sprengladung , 3 M.Jiw-
minium für den Zünder , 2 M. Messing für die Kartusche, 8 •
Kohle, Schwefel und Salpeter für die Ladung , macht zusanunei'
20 M . Materialkosten . Bon dem Rest haben 20 Mark die Unter
nehmer erhalten , der Bergwerksbesitzer, der Besitzer der chcnnia)
Fabrik , der Dynainitfabrik , der Pulverfabrik , der Metallfabrik chw-
60 Mark sind in Löhnen aufgegangen : Der Eisengießer, der oei
Stahl geschmolzen, der Arbeiter , der die Hülle gezogen, der Dreye,
der sie abgedreht, der Polierer , der sie glatt gemacht, der Gewmve-
schneider, der die Gewinde geschnitten, der Mechaniker, der Kw>
und Boden verpaßt , di« Arbeiter , die die Sprengladung genuchl-
die Mädchen, die die Zünder gefertigt, der Gehilfe, der die Ge¬
schosse gefüllt und die Zünder eingesetzt, der Maler , der das seE
Geschoß angemalt hat — sie alle haben an den 60 M. des Kano¬
niers Mittermeier ihr Teil . Die Löhne sind jetzt hach, ein Dreye
verdient leicht 10 M ., ein Mädchen, das Zünder fertigt , 5 1 . '"'
Tage . Und was machen diese fleißigen Leute mit dem Geldek u "
großer Teil davon wandert in die S p a r ka ss e. Im Jahre 191-
haben unsere Sparkassen einen Zuwachs von 3%  Millionen Ma
gehabt. Was nicht gespart wird , wird verbraucht,  wanve ,
zum Fleischer, Bäcker, Bauer . Und was machen die mit den
Gelde? Sie zahlen ihre Schulden, bestreiten ihren Lebensuntcr-
hall und kaufen für den Rest Kriegsanleihe . So find die 100 Jp
des Kanoniers Miltermeier im Kreise gewandert und haben neve -
bei Hunderten von Menschen Arbeit und Brot gegeben. Und oa-
kann ihm ein Trost sein: Wenn er durch Zufall die Granate 0
verschießen hätte, die der Kriegsminister von seinem Gelde Y«
machen lassen, so weiß er, daß nicht 100 Mark hinübersliegen 5
dem Engländer , sondern mir 20 oder vielmehr 16 M., da die K?
tusche ja auch dableibt. Was janst noch am Geschosse ist, ist nia) -
als die Quittung für unsere fleißige Arbeit , deren Erlös >
Lande  bleibt , und durch die feinsten Kanälchen des Derkey
fließend, unfern Wirtschaftskörper gesund und stark macht. — (- 1
dem „Hann . Kurier ".) _ ^

Der Mittwoch-Tagesbericht.
WB . Amtlich. Großes Hauptquartier , 27 . September . ^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der Somme such«-
gestern wiederum zu überaus starken Artillerie - und erbitter¬
ten Jnfanteriekümpsen . Die spitz vorspringende Ecke von
Thiepval ging verloren . Beiderseits von Courcclekte gewch'
der Gegner nach mehrfachen, verlustreichen Rückschläge-
schließlich Gelände . Weiter östlich wurde er abgewiesA-
Den Erfolg vom 25. September vermochte er — abgesehen
von der Besetzung des Dorfes Gueudecourt — nicht ausch'
nutzen: wir haben seine heftigen Angriffe aus Le Doeuf ru'>
aus der Front von Rkorval bis südlich von Bouchavcsne -'-
zum Teil im Handgemenge , blutig abgeschlagen.

Südlich der Somme sind französische handgranalenaw
griffe bei Bermandovillers mißlungen.

Mainz . Die Stadtverordnetenversammlung hat die Beteili¬
gung der Stadt Mainz an der fünften Kriegsanleihe durch Zeich¬
nung von 2 Millionen Mark genehmigt.

'Darmstadt . Die Buttererzeugung hat , so heißt cs in der
„Darmst . Ztg .", in den letzten Wochen beträchtlich nachgelassen, so
daß es der Lnndesfettstelle in der nächsten Zeit nicht möglich ist, die
Bedarfsgemeinden in gewohnter Regelmäßigkeit mit Butter zu
versorgen. Auch wird der Zeitrauni , für welchen die vorgesehenen
Buttermengen ausreichen sollen, von einer Woche auf acht bis zehn
Tage ausgedehnt werden müssen.

~ vermischter.
20o unser Geld hinkommt.

Der Kanonier Mittermeier ist nicht nur ein guter Kanonier,
sondern auch ein gesuchter Bader . Er hat in Ausübung seines
friedlichen Gewerbes unter seine» Kameraden in den letzten drei
Monaten 100 Mark erspart . Mit diesen 100 Mark zeichnet er
Kriegsanleihe . Das Geld schickt der Zahlmeister an die Reichs¬
bank, die Reichsbank gibts dem Reichskanzler, der Reichskanzler
dem Kriegsminister . Der Kriegsministcr läßt für das Geld eine

Im Luftkampf wurden gestern und vorgestern an de
Somme sechs feindliche Flugzeuge , ein weiteres gestern in de
Champagne abgeschosfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kan-
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Bedeutung-

Neue Kämpfe im Ludowa -Abschnitt sind wiederuni mit eine"
verlustreichen Mißerfolge für die Russen geendet.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Unser Angriff bei Hermannstadt machte gute Fortschritt

Balkankriegsschauplah.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Luftschiff- und Fliegerangriff auf Bukarest wurde n>ck'

dcrholk.
Mazedonische Front.

Am 25. September wurden östlich des Prefpa -Sces lve>'
kere Vorteile errungen , östlich von Florina feindliche AN'
griffe abgeschlagen . Gestern stießen die bulgarischen Trupps
am Kajmakralan gegen den angrifssbereiten Feind vor¬
warfen und verfolgten ihn und erbeuteten 2 Geschütze, weh'
rcre Maschinengewehre und Akinenwcrfer.

Der Erste Generalquarkiermeistcr: Ludendorff*

ANZeigerr-Teil-

Zigaretten
direkt von der Fabrik

-zu Oräoinalpreisen-
100 Zig . Klei»verk. 1.8 PI.1.30
100 „ 3 „ 1 .85
100 ! „ 2  —
IOO „ 4.2 „ 2 .75
100 „ 6,2 „ 3 90
ohne je « . Zuschlag f. neue
Steuer - und Zollerhöhuntj.

EprettßBSaöriRGÄr s
KÖLN,  EhrenstraBe 34.

3 icchck Wochen alte

ZerKel
abzuaebcii bei 2>8D

SötBEs Me ! 8 « .,
Gnstbauck zur Kronc,

Delkenb eim.

KmWlte AMl
in allen Größen sosori liel-"r
bar, empfiehlt
A Treber, <5d»iof?erm[tf*

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe treubesorgte Mutter,

unsere gute Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Gottfried Herr mann,
; _ Margarethe geb . Alt

nach kurzem, schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden in ein besseres Jenseits
abzu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Hocliheim a. M , Boppard a. Rh., 27. September 1916.

Beerdigung : Freitag, den 29. September , mittags 12 Uhr , vom -Sterbehause , Weihers » aße 10, aus. 21,111
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